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Grußwort
Prof. Dr. Harald F. O. von Korflesch

Initiator von Junges Forschen der Universität in Koblenz

Während meiner gut zweijährigen Tätigkeit als

Vizepräsident fürForschung,Transfer,Internati-

onalisierungundDigitalisierung derUniversität

Koblenz-Landau in den Jahren 2016 bis 2019 war

ich auch für die speziellen Belange des Campus

in Koblenz zuständig. In der Natur der Sache lag

ein enger Kontakt zu den Fachbereichen dieses

Campus. Regelmäßig wurde ich zu unterschied-

lichen Veranstaltungen der Fachbereiche hinzu

gebeten, in derRegel verbundenmit einemGruß-

wort, dem ich mehr als gerne nachkam.

Besonders beeindruckten mich immer wieder

Veranstaltungsformate an der Schnittstelle zu

unserenStudierendenundPromovierenden. Ab-

solvent*innenfeiern und Promotionsfeiern ver-

deutlichten mir die ausgesprochen hohe

Anerkennungskultur für erfolgreiche wissen-

schaftlicheAbschlüsse,diewiranderUniversität

Koblenz pflegten und pflegen. Natürlich stehen

bei diesen Veranstaltungen die Bachelor- und

Masterstudierenden sowie Doktorand*innen im

Vordergrund. Ausgezeichnete Abschlussarbei-

ten werden überwiegend persönlich durch die

Autor*innen vorgestellt und erlauben spannen-

de Einblicke in aktuelle Forschungsthemen, die

das gesamte Spektrum von der Grundlagenfor-

schung bis hin zur angewandten Forschung ab-

decken. Mit anderen Worten: Die Universität

Koblenz verfügt offensichtlich über ein großes

Potential an jungen Menschen, die schon wäh-

rend ihres Bachelor-, Master- oder Promotions-

studiums ein überdurchschnittlich hohes

Interesse an wissenschaftlichem Diskurs bzw.

der Forschung haben, was schließlich zu beson-

ders ausgezeichneten Abschlussarbeiten führt.

VordembeschriebenenHintergrundkammirdie

Idee, Junges Forschenbessermiteinander zu ver-

netzen und das an der Universität Koblenz zu in-

itiieren. ImRückblick bin ich heute dankbar und

stolz,dassmeine Idee von einigenbesondersher-

ausragenden Studierenden aufgegriffen undmit

einemsolchhohenEngagement angegangenund

umgesetzt wurde, dass diese Festschrift zu einer

Reihe geworden ist und heute nun in ihrer aktu-

ellen Auflage vor uns liegt. Sie verdeutlicht nicht

nurdas,was ichweiterobenschonskizzierte:Au-

ßergewöhnliche Forschungsleistungen von Jun-

gen Forschenden an der Universität Koblenz,

sondern ebenso ein gestaltungsorientiertes un-

ternehmerisches Denken und Handeln im Wis-

senschaftsumfeld, welches zu dieser

Festzeitschriftenreihe geführt hat, die durchaus

als „Wissenschaftsinnovation“zubezeichnen ist.

Mögen das Junge Forschen und die Festzeit-

schrift sich weiter sichtbar an der Universität

Koblenz etablieren und noch lange nachhaltig

wirken.Denn trotz aller künstlichen Intelligenz:

WissenschaftundForschungbenötigt junge, kre-

ative Menschen, die sich motiviert und kompe-

tent mit den großen gesellschaftlichen

Herausforderungen unserer Zeit schon mög-

lichst frühzeitig und lösungsorientiert ausein-

andersetzen.Das Junge Forschen derUniversität

in Koblenz ist in diesem Sinne ein leuchtendes

Vorbild.
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Grußwort
Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl

Vizepräsidentin für Forschung und Transfer
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Als frisch berufene Vizepräsidentin für For-

schung und Transfer der nur wenige Tage alten

UniversitätKoblenz ist esmir eine ganzbesonde-

re Ehre und Freude, das Vorwort für dieses erste

Heft der Zeitschrift Junges Forschen der Univer-
sität in Koblenz an der neuen Universität schrei-
ben zu dürfen.

DieshatmehrereGründe.Zumeinenhabe ichmir

als Vizepräsidentin für Forschung und Transfer

auf die Fahnen geschrieben, den Bereich For-

schung an unserer Universität besonders sicht-

bar zu machen, und zwar nach Innen, in die

Universität hinein, und nach Außen, in der Regi-

on, in Rheinland-Pfalz und darüber hinaus auch

international. Was wäre zum Erreichen dieses

Ziels besser geeignet als eine universitätseigene

Forschungszeitschrift, die auch noch online ver-

fügbar ist, mit Artikeln, die direkt im Sinne des

Open Access von der Uni-Homepage abgerufen

werden können.

Ferner bin ich der Meinung, und das bestätigen

auch meine eigenen Erfahrungen, dass die Wei-

chen für eine wissenschaftliche Laufbahn, für

eine Karriere als Forscher*in schon sehr früh ge-

stellt werden,nämlich schon im Studium,bei der

Master- oder Bachelorarbeit oder anderen stu-

dentischen Forschungsarbeiten und erst recht

bei den ersten wissenschaftlichen Studien am

Beginn der Promotionsphase. Letztere bereits

vor der eigentlichen Veröffentlichung anderen

zugänglich machen zu können, zum Beispiel als

Preprint, ist Ausdruck wissenschaftlicher Pro-

duktivität, ist inzwischen in fast allen Fächern

undDisziplinen erwünscht (Stichwort: OpenAc-

cess)undwirddurch JungesForschenderUniver-
sität in Koblenz ermöglicht.

Drittens ist esmir inmeinerFunktionein zentra-

les Anliegen, und das habe ichmir auch zum Ziel

gemacht, die Motivation zu forschen bei allen

MitgliedernunsererUniversität zuerhöhen,und

zwar nicht nur bei den Professor*innen und den

wissenschaftlichen Mitarbeitenden, sondern

insbesondere auch bei den Nachwuchswissen-

schaftler*innen, der Zielgruppe der Zeitschrift

Junges Forschen der Universität in Koblenz. Ein
eigenes Publikationsforum für diese Gruppe zu

schaffen und zu haben halte ich für eine ausge-

zeichnete Möglichkeit, deren Forschung zu un-

terstützen und sie zu weiteren Forschungen

anzuregen.

Last but not least ist natürlich auch der inhaltli-

che Fokus von Junges Forschen der Universität in
Koblenz besonders geeignet im Hinblick darauf,

wiedieForschunganderUniversitätKoblenz zu-

künftig aufgestellt sein soll, nämlich interdiszi-

plinär. In der Zeitschrift werden

Forschungsarbeiten aus allen vier Fachberei-

chen und aus allen an der Universität vertrete-

nen Disziplinen zusammengeführt und somit

einer interdisziplinär interessierten Leserschaft

zur Verfügung gestellt.

Dies zeigt auch das vorliegende Heft mit Beiträ-

gen aus den Bildungswissenschaften (Fachbe-
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reich1)zurBedeutungvondigitalenNachwuchs-

förderungsangeboten für die Vereinbarkeit von

Wissenschaft und Mutterschaft bei Wissen-

schaftler*innenund zu sozialenKonstruktionen

vonAutismus-Spektrum-Störung in Spielfilmen,

mit Artikeln aus den Philologie-/Kulturwissen-

schaften (Fachbereich 2) zu „The Male Gaze and

the Deconstruction of Gender Norms in Lost
Highway in Filmen des Genres Film Noir aus der
Anglistik und zu biblischem Lernen im Religi-

onsunterricht der Katholischen Theologie, aber

auch mit Beiträgen aus der Informatik (Fachbe-

reich 4) zu „Inter-case Predictive Monitoring: A

Comparison between Quantum and Classical

ComputationalMethods“ und zu „Prototyping of

a Predictive Process Monitoring Dashboard“.

Besser kann man den interdisziplinären Fokus

der Universität nicht abbilden und sichtbar ma-

chen.Aus den genannten Gründenhoffe ich,dass

Junges Forschen der Universität in Koblenz den
bisher eingeschlagenen Weg auch an der neuen

Universität Koblenz erfolgreich weiterverfolgen

wird und wünsche dabei gutes Gelingen!
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Editorial
Ann-Katrin Biehl, Sabine Nagel, Aline
Sohny-Knops, Yvonne Werle

Junges Forschen der Universität in Koblenz

Neues Jahr,neueUni,neueAusgabe,neues Team!

Mit großer Freude präsentieren wir die inzwi-

schen 6. Ausgabe unserer Festzeitschrift. Die

Universität Koblenz gründet sich neu und denkt

weiter. Ihre Studierenden tun es auch und wir

machen ihre herausragenden Arbeiten weiter-

hin sichtbar! So möchten wir erreichen, dass im

Studium angefertigte wissenschaftliche Arbei-

ten über ihre Funktion als Prüfungsleistung, die

den Abschluss eines Moduls oder eines Studien-

ganges erlaubt, hinaus wirken können. Denn

auch sie stellen wertvolle, innovative Beiträge

zumwissenschaftlichen Diskurs dar und verdie-

nen damit Aufmerksamkeit undWertschätzung.

In dieser Ausgabe erwarten Sie und Euch 6 inter-

essante Beiträge zu unterschiedlichen Themen

aus den Fachbereichen 1, 2 und 4. Wir möchten

hierdieAussageunsererVizepräsidentin fürFor-

schung und Transfer, Frau Prof. Dr. Quaiser-Pohl,

nochmals bekräftigen: Es ist großartig, diese

Vielfalt an Beiträgen im Sinne der Interdiszipli-

narität in dieser Zeitschrift zusammen-bringen

und präsentieren zu dürfen und so unseren Stu-

dierenden ein tieferes Eintauchen in dieWelt der

Wissenschaft zu ermöglichen! Für dieMühe und

Zeit, die alle Beitragenden aufgewendet haben,

um die Kernergebnisse aus ihren Haus-, Bache-

lor- undMasterarbeiten inunser verkürztes For-

mat zu „destillieren“, möchten wir uns ganz

besonders bedanken. Ihr habt diese Ausgabe zu

demgemacht,was sie ist undkönnt sehr stolz auf

euch sein!

JungesForschenist jedochnochmehralsdieFest-

zeitschrift. Ein weiterer Pfeiler unserer Arbeit

zur Sichtbarmachung studentischer Beiträge ist

das Studentische SymposiumBildung.Hier steht

neben der Vorstellung des eigenen Forschungs-

themas in Form eines Vortrages auch dessen Dis-

kussion in einem interdisziplinären Rahmen im

Vordergrund, wie es auf vielen Tagungen und

Konferenzen in der Wissenschaft der Fall ist.

Durch die Kooperationmit verschiedenenweite-

ren deutschen Universitäten können Studieren-

de ihre Ideen, Konzepte und Ergebnisse vor

einem breiten Publikum weiterer Studierender

präsentierenundmitdiesemineinenangeregten

Austausch treten.Mit einer Teilnehmerzahl von

60Personenwardas letzte Symposium im Januar

ein voller Erfolg. Diesenwürdenwir beimnächs-

ten Symposium im Juli 2023 gerne wiederholen.

Weitere Informationen hierzu sind auf Seite 39

zu finden.

Um all diese Bereiche organisatorisch abdecken

zu können, braucht es ein gutes Team und unse-

res ist glücklicherweise ebenso interdisziplinär

aufgestellt, wie die Themen, die wir behandeln.

Auchhier hat sich in letzter Zeit Vieles getan.Wir

begrüßen gleich zwei neue Teammitglieder, die

aufSeite37vorgestelltwerden. Allenausgeschie-

denen Teammitgliedern danken wir an dieser

Stelle herzlich für das langjährige Engagement

bei Junges Forschen. Wir wünschen euch alles

Gute für die Zukunft!
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Des Weiteren möchten wir uns bei unseren För-

der*innen, der Stiftung der Universität Koblenz,

für die finanzielle Unterstützung bedanken.Un-

ser ausdrücklicherDank gilt außerdemunserem

Initiator Prof. Dr. Harald von Korflesch für seine

steteUnterstützungunddasVertrauen inunsere

Ideen. Und nicht zuletzt danken wir allen Fach-

bereichen und denBetreuer*innen der Arbeiten,

die unserem Call for Papers Beachtung ge-

schenkt, ihn weitergeleitet und die besten Stu-

dierenden zu einer Veröffentlichung bei uns

ermutigt haben.

Schon jetzt arbeitenwiranunserernächstenund

damit 7. Ausgabe. Daher möchten wir durch un-

seren Call for Papers auf Seite 40 zu weiteren Be-

werbungen für Beiträge aufrufen.Egal, ob es sich

um eine herausragende Haus-, Bachelor- oder

Masterarbeit handelt:Wir freuenunsaufBewer-

bungen, die die Vielfalt der studentischen For-

schung an unserer Universität repräsentieren.

Und zu guter Letzt: Transfer und Sichtbarkeit

sind uns an der Uni Koblenz wichtig. Wir hoffen

daher,SieundEuchdazuanzuregen, ineinenDis-

kurs zu treten. Nutzen Sie/ Nutzt die Möglich-

keit, mit uns und unseren Autor*innen in

Kontakt zu treten und sprechen Sie / sprecht in

der Familie, mit Freunden und Bekannten über

die spannenden Beiträge in dieser sechsten Aus-

gabe von Junges Forschen der Universität in Ko-
blenz!
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Die Inszenierung von Menschen im Autismus-

Spektrum ist in den fiktionalen Medien ange-

kommen. Beispielhaft dafür ist der Film Rain
Man (Levinson, 1988), welcher womöglich der
bekannteste Film ist, indemeine autistischePer-

sonals einederProtagonist*innendargestellt ist.

Autismus-Spektrum-Störung als Thema des ge-

sellschaftlichen Lebens wird in Filmen „beob-

achtet, audio-/visuell inszeniert, sozial

konstruiert, kommuniziert und interpretiert“

(Heinze et al., 2021, S. 2). Zugleich sind Filme in

gesellschaftlichen Kontexten eingebunden und

tragen zumDiskursüber sozialeWirklichkeit bei

(Mikos, 2021, S. 206). Demnach bilden Filme ge-

sellschaftliche Bilder und soziale Wissensbe-

ständeüberAutismus-Spektrum-Störungabund

(re)konstruieren diese durch ihre Darstellun-

gen. Die Konstruktion von Autismus-Spektrum-

Störung ist eine mögliche soziale Konstruktion

vonAutismus imAutismus- Diskurs.Diese stützt

sich unter anderem auf psychiatrische, klinisch

relevante Klassifikationssysteme wie dem DSM-

5, in dem Autismus-Spektrum-Störung als „Stö-

rung der neuronalen und mentalen Entwick-

lung“ mit den Symptomen „Defizite in der

sozialenKommunikationundsozialenInterakti-

on“ und „eingeschränkte, repetitive Verhaltens-

muster, Interessen oder Aktivitäten“ definiert

wird (American Psychiatric Association, 2015, S.

64ff.).BeigenauererBetrachtung fällt jedochauf,

dass weitere Konstruktionen von Autismus im

gesamtgesellschaftlichenDiskurs existierenund

Autismus heterogen verstanden werden muss.

Für diese Untersuchung ist der Ausgangspunkt

ein Verständnis von Autismus-Spektrum-Stö-

rung als eine sozial konstruierte Differenzkate-

gorie in Anlehnung an das soziale Modell der

Behinderung. Anders als in dem medizinischen

Modell, indemBehinderungenals „naturgegebe-

nes“, individuellesPhänomenbetrachtetwerden,

versteht das soziale Modell Behinderungen (wie

auch Autismus-Spektrum-Störung) eben als so-

zial konstruierte Kategorien, welche vor einem

gesellschaftlichen Kontext betrachtet werden

müssen (Brehme et. al., 2020, S. 9). Ziel der Arbeit

war es, sozial konstruiertes Wissen, welches auf

die Differenzkategorie Autismus-Spektrum-Stö-

rung konventionalisiert ist, anhand von Spielfil-

men zu analysieren und aufzudecken. Konkret

lief die Untersuchung unter der Forschungsfra-

ge:

Wie zeigen sich soziale Konstruktionen von Au-

tismus-Spektrum-Störung in Spielfilmen?

Da „das gesellschaftsstrukturierende Potenzial

von Spielfilmen am ehesten anhand besonders

prominenterProduktionennachgezeichnetwer-

den kann“ (Wiedemann,2018, S. 183),wurden für

dieUntersuchung zweimöglichstweit rezipierte

Filme ausgewählt, die Personen aus dem Autis-

mus-Spektrum als Protagonist*innen inszenie-

Soziale Konstruktionen von Autismus-
Spektrum-Störung in Spielfilmen

Helena Juliane Hoppe, 2022

Bachelorabeit (FB1: Pädagogik)
betreut von Prof.in Dr.in Gertraud Kremsner und Lea Klöpfer
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ren. Diese waren der bereits benannte Film Rain
Man (Levinson, 1988) und der Film The Accoun-
tant (O’Connor, 2016).¹ Auf Grundlage der Film-
analyse nach Lothar Mikos (2008) wurden

mittels filmanalytischer Betrachtungsebenen

die Darstellungen vonAutismus durch die Insze-

nierung der autistischen Figuren im Film analy-

siert. Um sich den sozialen Konstruktionen von

Autismus-Spektrum-Störung im Film anzunä-

hern, wurden diese Erkenntnisse in einem zwei-

ten Schritt in eine diskursanalytische

Forschungslogik übertragen. Hierfür wurde die

Diskursanalyse nach Reiner Keller (2011) heran-

gezogen undmit der Analyse und Interpretation

nach Mikos (2008) verwoben. Konkret wurden

also in den beiden filmischen Darstellungen

Muster und Aussagen aus der Perspektive der

Wissenssoziologischen Diskursanalyse (Keller,

2011) identifiziert und als Autismus-Diskurs in

Spielfilmen rekonstruiert.

Aus den Analysedaten ergaben sich drei Katego-

rien, durch die der Autismus-Diskurs in Spielfil-

men abgebildet wird: die Darstellung

autistischer Merkmale, der Umgang mit Autis-

mus aus dem sozialenUmfeld unddie dichotome

Kategorisierung von ,normal‘ vs. ,anormal‘.

Als autistische Merkmale werden in beiden Fil-

men Begabungen im mathematischen Bereich

dargestellt, welche sich unverhältnismäßig zu

defizitären sozialenKompetenzen seitensder in-

szenierten Autisten verhalten. So ist etwa Ray-

mond aus Rain Man zwar besonders gut im

Kopfrechnen, aber zugleich weist er Schwierig-

keitenmit sozialen Umgangsformen auf und hat

Probleme, mit anderen Menschen zu interagie-

ren (Levinson, 1988).AuchderProtagonist Chris-

tian aus The Accountant zeigt eine Begabung im

Rechnen, während er kein Verständnis für das

Verhalten seiner Mitmenschen hat (O’Connor,

2016).BeideFigurenzeigen selbststimulierendes

Verhalten, genannt „Stimming“, welches eine in

repetitiven Verhalten auftretende Form der Be-

wältigung- und Regulationsstrategie ist (Ru-

dolph, 2020, S. 52). Bei Christian äußert sich

dieses selbststimulierende Verhalten etwa da-

durch, dass er auf den Tisch vor sich klopft und

aufseineFingerpustet(O’Connor,2016).BeideFi-

gurenmeiden Körper- und Blickkontakt und be-

stehen auf Ordnung und Routinen (Levinson,

1988; O’Connor, 2016). Zudem werden sie darge-

stellt,alswürdensie ,in ihrer eigenenWelt‘ leben.

Sobaldsiesichkonzentrieren,scheinensienichts

mehr um sich herumwahrzunehmen (Levinson,

1988; O’Connor, 2016). Die hier exemplarisch be-

nannten Merkmale sind besonders kennzeich-

nend für die Darstellung der beiden Figuren und

zeigen auf, wie und in welchen Kontexten autis-

tisches Verhalten in den Filmen inszeniert wird.

Durch das inszenierte ,in der eigenenWelt leben‘

vonRaymond und Christianwird scheinbar legi-

timiert, dass die Personen aus dem sozialen Um-

feld im Beisein der beiden Figuren über sie statt

mit ihnenreden(Levinson,1988;O’Connor,2016).

Zudem stellen die beiden Protagonisten ein ,Pro-

blem‘ und eine Belastung für ihr soziales Umfeld

dar (Levinson, 1988; O’Connor, 2016).Dieseswird

besonders durch Raymonds Bruder (Levinson,

1988) sowie durch Christians Mutter deutlich,

welche imKindesalter ihres Sohnes sehr belastet

durch sein Verhalten scheint (O’Connor, 2016).

Beide Protagonisten in den Filmen sind zudem

auf Hilfe aus ihrem sozialen Umfeld angewiesen

(Levinson, 1988; O’Connor, 2016). Das gezeigte

Verhalten und der daraus resultierende Umgang

aus dem sozialenUmfeld führt dazu, dass die au-

Helena Juliane Hoppe
Soziale Konstruktionen von Autismus-Spektrum-Störung in Spielfilmen

¹ Für die Auswahl der Filme wurde die Rezeption anhand wirtschaftlicher Einnahmen gemessen und die Filme mit dem höchsten Ertrag ausge-
wählt. Der weltweite Bruttoertrag des Filmes Rain Man beträgt etwa 355 Mio US-Dollar, während der Ertrag des Filmes The Accountant (2016)
etwa 155 Mio US-Dollar beträgt.
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tistischen Figuren von den Zuschauer*innen als

‚gestört‘ identifiziert werden,wodurchMitleids-

gefühlehervorgerufenwerdenkönnen.Dieautis-

tischen Personen werden in einem durch sie

belasteten Umfeld gezeigt,welches nicht auf Au-

genhöhe mit ihnen agiert.

AnverschiedenenStellenwird indenFilmeneine

dichotome Kategorisierung vorgenommen, die

bestimmte Verhaltensformen als ,normal‘ und

,anormal‘ präsentieren. So wird etwa Raymonds

mathematischeBegabungals ,außergewöhnlich‘

dargestellt und er als „Genie“ benannt (Levinson,

1988, 1:02:31 – 1:02:40), während auch Christian

als „bemerkenswert“ betitelt wird (O’Connor,

2016, 0:02:52 – 0:02:55). Verstärkt wird diese ge-

schaffeneDistanzdurchein forschendes Interes-

se, besonders an Raymonds Verhalten. Dieses

äußert sichetwadadurch,dasseinArzt fasziniert

von Raymond ist und ihn schwierige Matheauf-

gaben lösen lässt. Ähnlich fragt die Freundin von

Raymonds Bruder ihnDaten zuBaseballspielern

ab, welche er alle korrekt aufsagen kann, und ist

erstaunt über sein Wissen (Levinson, 1988). In

Kombination mit den inszenierten autistischen

Merkmalenwird eine Distanz durch Faszination

und ,Andersheit‘ der inszenierten autistischen

Personen geschaffen und durch eine kontrastie-

rende Darstellung zu dem als ‚normal‘ gelten-

dem, nicht ,besonderem‘ Verhalten der anderen

Figuren verhärtet.

Diese diskursiven Konstruktionen fügen sich

letztendlich indengesamtgesellschaftlichenAu-

tismus-Diskurs einund tragen zu sozial konstru-

iertem Wissen über Autismus-Spektrum-

Störung bei. Wie bereits geschildert, können

durch ein Anreißen dieses gesamtgesellschaftli-

chen Diskurses verschiedene Konstruktionen

von Autismus beobachtet werden, welche sich

auch in den analysierten Filmen wiederfinden.

Hierzu gehört die eingangs benannte, an der De-

finition des DSM-5 erklärte, klinische Sicht, in

der Autismus als „Störung der neuronalen und

mentalen Entwicklung“ definiert wird (Ameri-

canPsychiatricAssociation,2015,S.64ff.).BeiBe-

trachtung der Analyseergebnisse lässt sich

feststellen, dass viele der in der psychiatrischen

DefinitionbenanntenSymptomedirekt inder In-

szenierung von autistischen Personen im Spiel-

filmzufindensind.IndenFilmenwirddiesdurch

dieDefizite in der sozialen InteraktionundKom-

munikation sowie repetitive und stereotype Ver-

haltensweisen (American Psychiatric

Association, 2015, S. 64ff.) der autistischen Figu-

rendeutlich.Außerdemwirddurchdie Inszenie-

rung von autistischen Menschen in den

SpielfilmenderBezug zu einemsonderpädagogi-

schen Diskurs hergestellt. Dieser kritisiert die

klinische, defizitorientierte Definition von Au-

tismus als Störung (Theunissen, 2021, S. 45), be-

trachtet autistische Fähigkeiten und betont eine

stärkenorientierte, verstehende Sicht auf Autis-

mus (Theunissen, 2021, S. 8-9). Der Verweis auf

diesen Diskurs wird neben der Darstellung von

autistischen Personen als ,besonders‘ auch

durch die inszenierten ,außergewöhnlichen‘ Be-

gabungen erzeugt.

Die Spielfilme fügen sich also lediglich in denkli-

nischen und zum Teil auch den sonderpädagogi-

schen Diskurs ein und (re)produzieren dadurch

das in diesen Diskursen vorhandeneWissen. Ob-

wohl im sonderpädagogischen Diskurs die Hete-

rogenität vonAutismusunddieWechselwirkung

mit dem autistischen Verhalten und der Umwelt

in den Fokus rückt (Theunissen & Sagrauske,

2019,S.64),wirdauchhierdasautistischeVerhal-

ten als Kategorie mit verschiedenen Verhaltens-

auffälligkeiten (Theunissen&Sagrauske,2019, S.

39ff.) und somit in Abgrenzung zu ,Normalität‘

definiert.

Helena Juliane Hoppe
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Zusätzlich zu diesen klinischen und sonderpäd-

agogischen Diskursen, in die sich die Spielfilme

einfügen, ist eine weitere Sicht auf Autismus die

aus der Perspektive des ,Neurodiversity Move-

ment‘. Es handelt sich hierbei um eine politische

Bewegung, die aus der Kritik von autistischen

Menschen an dempsychiatrischen ‚Label‘ Autis-

mus-Spektrum-Störungerwuchs. ,Neurodiversi-

ty‘ versteht sich als ein Konzept, welches

neurologische Differenzen wertschätzt und als

Teil der menschlichen Vielfalt ansieht, anstatt

die Unterschiede als eine pathologische Abwei-

chungzubetrachten(Dyck&Russel,2020,S.170).

Die Bewegung bezieht sich hierbei auf ,neurodi-

vergent people‘ sowie auf ,neurotypical people‘

und setzt sichdafür ein,dassdas ganze Spektrum

an neurokognitiven Unterschieden anerkannt

und wertgeschätzt wird, da es keine natürliche

Grenzezwischen ‚normal‘und ‚krank‘gibt(Kapp,

2020,S.2).Zwar erwuchsdieBewegungzwischen

den Produktionen der hier analysierten Spielfil-

me, jedoch stellen beide Film eine kategorisie-

rende Sicht durch die Konstruktion von

,Anormalität‘ der autistischen Personen dar.Wie

sich durch die Verweise auf die soeben eben be-

nanntenDiskurseanalysierenlässt,stellt sichdie

Inszenierung imFilm somit gegen eine Sichtwei-

se auf Autismus wie die des ,Neurodiversity Mo-

vement’.

Demnach stellen die analysierten Spielfilme Au-

tismus-Spektrum-Störung als eine individuelle,

bei denAutist*innen liegende,undnicht etwaals

eine gesellschaftlich geschaffene Behinderung

dar. Autismus im Film basiert also auf dem indi-

viduellen Modell der Behinderung, in dem als

funktionale Beeinträchtigung verstandene Be-

hinderungen auf medizinischen Diagnosen be-

ruhen (Hirschberg,2022,S.95).Eswirddurchdie

Spielfilme also genauderDiskurs hergestellt, der

durchdas sozialeModell derBehinderungenkri-

tisiert wird. Die autistischen Figuren zeigen als

,typisch‘ angenommene und als ,Störung‘ einge-

ordnete Verhaltensweisen, welche im Bezug zu

den anderen Figuren im Film als ,Andere‘ kon-

trastiert werden. Durch diese in Spielfilmen

(re)konstruierte pathologisierende und katego-

risierende Sicht auf Autismus werden letztend-

lich gesellschaftliche Konstruktionen von

,Normalität‘ und ,Andersheit‘ (mit)gebildet und

aufrechterhalten. Dieses inszenierte Wissen ist

auf der Ebene von sozialen Akteur*innen gesell-

schaftlichgeschaffenundwirddurchdieDarstel-

lung in den Spielfilmen (re)konstruiert,

legitimiert und objektiviert.

Weiterführend wäre im Anschluss an diese Un-

tersuchung noch interessant, die soziohistori-

schen Kontexten zu analysieren, aus denen die

ausgewählten Filme stammen.Dadurch könnten

Rückschlüsse darauf gezogenen werden, inwie-

fern sichderAutismus-Diskurs in Spielfilmen im

HinblickaufdasErwachsenvonPerspektivenauf

Autismuswiediedes ,NeurodiversityMovement‘,

entwickelt und verändert hat.
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Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf stellt

Frauen seit jeher vor Schwierigkeiten.Besonders

zwischendem21.und30.Lebensalter,wennmeis-

tens eine aktive Familienplanung stattfindet,

sind Mütter weniger erwerbstätig als ihre kin-

derlosenodermännlichenKollegInnen (Keller&

Haustein, 2010, S. 31). Insbesondere in der Wis-

senschaft stellt die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf Wissenschaftlerinnen vor eine Her-

ausforderung. Vorausgesetzte Mobilität, Dritt-

mitteleinwerbung und Publikationsdruck

führen bereits bei kinderlosen oder männlichen

WissenschaftlerInnen zu Stresssituationen.

Wissenschaftlerinnen, die zusätzlich eine gesi-

cherte Kinderbetreuung organisieren müssen,

erfahren sogar eine noch höhere Belastung (Lee-

mann&DaRin,2009,S.35),da esnachderGeburt

des Kindes häufig zu einer „Re-Traditionalisie-

rung“ der Geschlechteridentitäten kommt.Diese

„drängt“ Frauen indie Position, sichmehrumdie

Kinderzukümmernals ihremännlichenPartner.

Dieser Umstand hindert Frauen daran, sich in-

tensiv ihrer wissenschaftlichen Karriere wid-

men zu können (Klärner & Keim, 2012, S. 137f.).

Hier kannnichtnurdie eigentlicheArbeit inVer-

zug kommen, sondern auch die Teilnahme anTa-

gungen oder Angeboten der wissenschaftlichen

Nachwuchsförderung. Neben den gängigen In-

halten, wie Beratung, Kolloquien, Methoden-

undInterpretationswerkstätten,Initiierungund

Begleitung von Forschungsgruppen und die ge-

zielte Förderung von Nachwuchskräften, um-

fasst die Nachwuchsförderung auch fachliche

und methodische Grundlagen, sowie zahlreiche

pädagogische, mikrodidaktische, zielgruppen-

spezifische Themen. Zusätzlich ist die mehrspe-

zifische Vernetzung im jeweiligen regionalen

Umfeld eine Eigenschaft der wissenschaftlichen

Nachwuchsförderung, die eine weitreichende

Wirkung haben kann (Meisel, 2018, S. 329). Das

Konsortium des Bundesberichtes Wissenschaft-

licher Nachwuchs 2021 belegt, dass „Geschlech-

terunterschiede […] beim wissenschaftlichen

Nachwuchs in dieser Hinsicht eher gering aus

[fallen] – sowohl in der Promotions- als auch in

der Post-doc-Phase haben Männer etwas häufi-

gerKinderalsFrauen.DieErgebnissederWissen-

schaftlerbefragung zu den Elternanteilen unter

Professorinnen und Professoren deuten aller-

dings darauf hin, dass esMännern sehr viel häu-

figer als Frauen gelingt, die Familiengründung

nach der Erlangung einer Professur ‚nachzuho-

len‘“ (Konsortium Bundesbericht Wissenschaft-

licher Nachwuchs, 2021, S. 163).

Wie können nun Wissenschaftlerinnen bei

ihrem Familienwunsch bzw. Familienplanung

unterstützt werden, sodass sie sich trotz famili-

ärer Verpflichtungen intensiv um ihre wissen-

schaftliche Karriere kümmern können?

Gottburgsen et al. (2021) heben hervor, dass „das

Angebot der flexiblen Arbeitszeit und des flexi-

Vereinbarkeit von Wissenschaft und
Mutterschaft
Die Bedeutung von digitalen wissenschaftlichen
Nachwuchsförderungsangeboten für die Vereinbarkeit von
Wissenschaft und Mutterschaft

Giana Björkskog, 2022

Masterarbeit (FB1: Erziehungswissenschaft)
betreut von Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl und apl. Prof. Dr. Martina Endepohls-Ulpe
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blen Arbeitsortes (Home-Office oder Tele-Ar-

beit)“ als „sehrwirksam“ gehaltenwird, umWis-

senschaft und Familienaufgaben zu vereinen.

Eine Digitalisierung und somit Flexibilisierung

der wissenschaftlichen Berufswelt könnte eine

Chance für die Vereinbarkeit von Wissenschaft

und Familie bedeuten (Gottburgsen et al., 2021,

S.23-25).AusdiesemGrundwidmetsichdieseAb-

schlussarbeit aus dem Master of Arts Studien-

gang Erziehungswissenschaft der

Forschungsfrage:

WelcheBedeutunghaben digitalewissenschaft-

liche Nachwuchsförderungsangebote für die

Vereinbarkeit von Wissenschaft und Mutter-

schaft?

In standardisiertenLeitfadeninterviewswurden

Nachwuchswissenschaftlerinnen mit Kindern

nach Unterstützung und Hindernissen in ihrer

Vereinbarung von Beruf und Familie befragt. Ein

besondererWertwurde auf die – zumTeil pande-

miebedingten – digitalisierten wissenschaftli-

chen Nachwuchsförderungsangebote gelegt, um

zuerörtern,obdiese FormderDigitalisierung für

die Vereinbarkeit vonWissenschaft undMutter-

schaft eine Bedeutung hat. Zunächst wurden die

Interviewten nach ihrem Standpunkt zum Er-

gebnis der oben genannten Studie (Gottburgsen

et al., 2021) befragt. Dies ist mit folgender Frage-

stellung geschehen: „Die Studie ‚Vereinbarkeit

von Wissenschaft und Familienaufgaben an

Hamburger Hochschulen‘ berichtet, dass die

Möglichkeit des flexiblen Arbeitsortes (bspw.

HomeOfficeoderTelearbeit),dasWirksamste ist,

um Wissenschaft und Familie zu vereinen. Wie

sehen Sie das?“. Die Befragten antworteten

durchwegpositiv auf diese Fragestellungundbe-

kräftigten,dassder flexiblebzw.digitalisierteAr-

beitsort ein Ansatz sei, den sie voll und ganz

unterstützten. Die Interviewpartnerinnen ha-

ben für sich selbst erkannt, dass das Wegfallen

der Fahrtzeitenund -wege,währenddesCovid-19

Lockdowns, hilfreich für die Balancierung von

Familie und Beruf war. Dennoch wiesen sie dar-

auf hin, dass für eine reibungslose Arbeit im

Home-Office, bestimmte Bedingungen erfüllt

sein müssten, wie z.B. eine gesicherte Kinderbe-

treuung,daesohneeinesolcheauchimHome-Of-

fice zu Stresssituationen kommen könnte.

ZudemgingeinTeilderBefragtendaraufein,dass

eine ausschließlich digitale Kommunikation

auchNachteilemit sich gebracht hat. Sie fanden,

dass der wissenschaftliche Diskurs und die Be-

ziehungzuKollegenInnen inMitleidenschaft ge-

zogen wurden.

Anschließend wurden die Interviewten mit der

folgendenFragestellungnachderDigitalisierung

von wissenschaftlichen Nachwuchsförderungs-

angeboten befragt: „Nachwuchsförderungsan-

gebote wurden ebenfalls wegen der Covid-19

Pandemie vermehrt digital angeboten, welche

Bedeutung spielt diese Digitalisierung bei Ihrer

Vereinbarkeit?“. Diese Form der Digitalisierung

wurde ebenfalls vondenBefragtendurchwegpo-

sitiv angenommen. Sie betonten ihre vermehrte

NutzungderwissenschaftlichenNachwuchsför-

derungsangebote, nachdem diese, besonders

aufgrundderCovid-19Pandemie,zunehmendals

digitale Formate angeboten wurden. Als Gründe

hierfür nannten sie die wegfallenden Fahrtwege

und dieMöglichkeit, trotz der Teilnahme an dem

Angebot, (notfalls) familiäre Pflichten überneh-

men zu können. Dennoch wünschte sich der

Großteil der Befragten keine komplette Umstel-

lung auf ausschließlich digitale Nachwuchsför-

derungsangebote. Es wurde vielmehr betont, die

pandemiebedingte Digitalisierung zu nutzen

(und, wenn möglich, hybride Formen anzubie-

ten), um somit flexiblere Teilnahme- und Aus-

wahlmöglichkeiten für die

Nachwuchswissenschaftlerinnen mit Kindern

zu gestalten.

Giana Björkskog
Vereinbarkeit von Wissenschaft und Mutterschaft
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Darüber hinaus sahen die befragten Wissen-

schaftlerinnen bei der Digitalisierung vonNach-

wuchsförderungsangeboten weitere Nachteile,

die zwar nicht die Vereinbarkeit von Beruf und

Familie betrafen, jedoch ihreArbeit undKarriere

als Wissenschaftlerinnen. Die folgenden Aussa-

gen versuchen einen balancierten Blick auf die

Vorzüge und Nachteile von digitalen wissen-

schaftlichen Nachwuchsförderungsangeboten

zugeben,dadiebefragtenPersonennichtnuraus

ihrer Sicht als Mütter in der Wissenschaft ant-

worteten, sondern zugleich auch als Wissen-

schaftlerinnen, getrennt von ihrem

Familienstand. Einige der befragten Wissen-

schaftlerinnen empfanden, dass der Aufbau von

beruflichen Kontakten bzw. das zwanglose Netz-

werken bei digitalen Veranstaltungen zu kurz

kam. Ihnen hatte häufig der persönliche Aus-

tauschuntereinandergefehlt.ZwangloseGesprä-

che in der Mittagspause eines mehrtägigen

Workshops waren, laut den befragten Wissen-

schaftlerinnen, online nämlich nicht möglich.

Gleichwohl gabendie Interviewpartnerinnen zu,

dass Videobesprechungsprogramme durch mo-

dernedigitaleGruppenbildungenundVideokon-

ferenztechniken diese Problematik

verminderten und das digitale Netzwerken er-

leichtern könnten. Nichtsdestotrotz vertrat ein

anderer Teil der befragten Personen auch die

Meinung, dass das Netzwerken digital nicht nur

unkomplizierter, sondern auch fruchtbarer war.

DieWissenschaftlerinnenberichteten,dass sozi-

ale Interaktionen leichter gewesen seien, da ihre

eigenen sozialen Hemmungen weniger präsent

waren.

EineDigitalisierung vonNachwuchsförderungs-

angebotenkannsomitWissenschaftlerinnenmit

Kindern die Chance eröffnen, (komfortabler) an

Veranstaltungen teilzunehmen, die ihre wissen-

schaftlichen Fähigkeiten erweitern oder die

Möglichkeit bieten sich mit KollegInnen zu ver-

netzen. Laut Leemann und Da Rin kann gerade

die Notwendigkeit zur Mobilität und persönli-

chen Teilnahme an Veranstaltungen fürWissen-

schaftlerinnen mit familiären Verpflichtungen

zu einem Karrierehindernis werden. Laut den

Autorinnen müsste eine gelungene Nachwuchs-

förderung diesen Nachteil beheben, eine Ge-

schlechtergerechtigkeit herstellen und auf die

Förderung von Wissenschaftlerinnen mit Kin-

dern aufmerksam machen (Leemann & Da Rin,

2009, S. 36f.). „Wir müssen uns stärker bewusst

werden, dass das gegenwärtig vorherrschende

Verständnis vonwissenschaftlicher Exzellenz in

einer Art undWeise sozial konstruiert ist, die be-

stimmte Gruppen – z.B. Frauen [mit Kindern] –

unabhängig von der Qualität ihrerwissenschaft-

lichen Leistung benachteiligt und geradlinige,

angepassteMainstreamlaufbahnenund-biogra-

fien von Nachwuchsforschenden bevorzugt“

(Leemann & Da Rin, 2009, S. 36).

Insgesamt bietet die Digitalisierung von Nach-

wuchsförderungsangeboten Wissenschaftlerin-

nenmit familiärenVerpflichtungenvorallemdie

Chance, unabhängiger von der vorausgesetzten

Mobilität zu werden. Die Zeitersparnis und das

Wegfallen der Fahrtwege führen zu einer ange-

nehmeren Gestaltung des Alltags und der Fami-

lienplanung – gleichwohl die Möglichkeiten der

Digitalisierungnurbeschränktzurerfolgreichen

Vereinbarkeit vonMutterschaft undBeruf sowie

zur Gleichberechtigung führen kann. Frauen

steht erst der gleiche Anteil von beruflichen

Chancen zuVerfügung,wennes eine staatlich ge-

sicherte Kinderbetreuung gibt, oder Männer

denselben Anteil familiärer Pflichten überneh-

men.

Giana Björkskog
Vereinbarkeit von Wissenschaft und Mutterschaft
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David Lynch’s neo-noir thriller Lost Highway
(1997) “refuse[s] to satisfy the viewer’s urge for

a monolithic storyline, for a narrative impelled

by a univocal intention” (Andrews, 2004, p. 25).

FredMadison,themaleprotagonist,believes that

hiswife Renee is having an affair because he can-

not please her sexually. He does not understand

her sexuality, which makes him feel so anxious

that he ultimately murders her and is sentenced

to death.While on death row, he transforms into

PeteDayton,a young carmechanicwhomeetsAl-

iceWakefield, awomanwho looks almost exactly

like FredMadison’swife. Pete can be seen as Fred

Madison’s alter ego, as the protagonist “seeks to

shape appearances according to the ideal repre-

sentationhedesires” (O’Connor,2005,p. 18).Con-

sequently, Alice Wakefield is also “a fantasized

version of Renee” (McGowan, 2000, p. 63). The

movie features various elements of the so-called

film noir, most prominently that of the sexually

mysterious femme fatale, a filmic character that

traditionally threatens the dominance of mas-

culinity (Benshoff & Griffin, 2009, p. 271). The

protagonist’s sexual impotencemakes him ques-

tion his maleness, which results in him con-

structing a more masculine version of himself.

David Lynch is often “accused of misogyny”

(Beckman, 2012, p. 26), a term that refers to “ha-

tred ofwomen” (Benshoff & Griffin, 2009, p. 339).

This is why this extended abstract looks at the

way the movie presents women on a visual level.

Laura Mulvey’s theory of the male gaze and the

concept of the femme fatale serve as foundations

of this analysis. It is argued that, although Lost
Highwaypresentswomenasobjectsofheterosex-
ual male desire in accordance with traditional

Hollywood norms, the movie deconstructs both

masculine and feminine gender norms because

the protagonist, who feels threatened in his at-

tempt to be considered a ‘real man’, fails to fulfill

the typically male role of the active and control-

ling force within the story. He escapes into a

dream world, but the woman he desires stays in

control of his sexuality. By analyzing selected

scenes with regard to the visualization of Renee

Madison and Alice Wakefield, I will identify ele-

ments of the male gaze. In the second step, I will

look closely at the two central male characters

and show that themovie paints a picture of mas-

culinity in crisis. Finally, I will analyze Renee

Madison and Alice Wakefield further to show

that in Lost Highway, the femme fatale is used to
deconstruct gender norms.

In her influential essay Visual Pleasure and Nar-
rative Cinema, Laura Mulvey argues that the
“conventions ofmainstream film focus attention

on the human form” (Mulvey, 2009, p. 714). Ac-

cording toMulvey,women on screen have two es-

sential functions: they serve as erotic objects for

themale characters in themovie itself, as well as

for the male audience (Mulvey, 2009, p. 716). The

“You will never have me”
The Male Gaze and the Deconstruction of Gender Norms in
Lost Highway
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sexual tensions between the two sexes play a cru-

cial role in Lost Highway, and it is striking that
out of the four female characters, three are ob-

jects of sexual desire for the two male protago-

nists.This indicates that themovie aims toplease

heterosexual male fantasies. This is evident dur-

ing the first encounter between Pete Dayton and

Alice Wakefield because slow motion is used to

draw particular attention to Alice, her body, and

her movements (Lost Highway, 1:14:14-1:15:27).
When she turns around in order for Pete to see

her face, the spectator gets the impression that

time is standing still for a moment. The camera

worships Alice’s beauty, and it is clear that her

looks are on display,whichmeans that she serves

as an object of sexual stimulation for both Pete

and theviewer.Thisphenomenon iswhatMulvey

calls scopophilia: thepleasurean individual feels

when they look at other people and their bodies

in an eroticized way (Mulvey, 2009, p. 713). By

linking shots of Pete looking with shots of what

he is looking at, namely Alice, the viewer under-

stands that the protagonist sexualizes and de-

sires the woman. Pete has the power of the male

gaze because he actively gazes at a passive female

character. This active/passive dichotomy is typ-

ical formainstreamcinema,which iswhyMulvey

claims that there is no balance when it comes to

pleasure in looking (Benshoff & Griffin, 2009, p.

245).

One crucial element of Mulvey’s concept of the

male gaze is that Hollywoodmovies traditionally

reflect the patriarchal power structures within

society because the man is the only one who can

actively control the plot (Mulvey, 2009, p. 716).

This implies that “[t]he movie industry has […]

been a key source for images of dominant mas-

culinity” (MacKinnon,2003,p.37).FredMadison

wants to adhere to traditional norms of mas-

culinity since he hides his feelings and uses vio-

lence to find out whether his wife is having an

affair. He attempts to be the active force within

the narrative, but he cannot fulfill this role, nei-

therwithin the storynor inhismarriage.His fail-

ure is highlighted when he has sex with Renee,

as his wife pities him and pats him on the back

when he does not manage to please her (Lost
Highway, 0:16:03-0:16:42). This scene showcases
that “masculinity is an ideal, not an actuality”

(MacKinnon,2003,p.7).Beinga realman implies

total dominance, but for Fred, “[m]asculinity is

out of reach” (MacKinnon, 2003, p. 7). It is “a goal

to strive towards, but not ultimately attainable”

(MacKinnon, 2003, p. 7). Thus, his last resort is

violence since he decides to kill his wife to regain

control over her.

Renee Madison’s murder and her husband’s

downfall, caused by his imprisonment and death

sentence, do not mark the end of Lost Highway.
Instead, Pete Dayton is introduced. Pete fulfills

many common criteria for the male Hollywood

hero: physical strength, youth,knowledge of cars

and sexual attractiveness. Although the sudden

transformation is never explained, Todd Mc-

Gowan claims that Pete is just another version of

Fred (McGowan, 2000, p. 53-54). In other words:

“Peter Dayton is FredMadisonwithin Fred’s fan-

tasy” (McGowan, 2000, p. 54). Initially, the first

version of the protagonist does not have the au-

thority he desires. Thus, he creates a fantasy

worldwhere he can regain this power in the form

of Pete. Pete’s exaggeratedmasculinity expresses

Fred’sdesire tobeseenasarealman.WhileRenee

seemeddissatisfiedwithhermarriage,Pete is de-

sired by numerous women. This includes Alice

Wakefield, who is clearly another version of Re-

neeMadison.While Fred failed to please his wife

sexually, Pete’s sexual potency marks his hyper-

masculinity.Hence,by creatingPeteDayton,Fred

Madison “is attempting to construct for himself

the very cinematic representation of male mas-

Erik Eichelbaum
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terythat themasculineherocommonlypresents”

(O’Connor, 2005, p. 17).

Fred’s attempt to restore the classic patriarchal

structure in the form of Pete fails.He cannot find

out whether his wife is cheating on him, and he

does not know how to please her. And Pete, the

fantasized version of Fred, desires Alice, who se-

duces him but ultimately leaves him without ex-

planation. Therefore, the film “undermines any

representation of an absolute male power”

(O’Connor, 2005, p. 27). Traditional male heroes

have the “ability to resolve narrative conflicts”

(O’Connor, 2005, p. 18). Thus, in a classic Holly-

woodmovie, themale protagonist wouldmanage

to uncover his wife’s secret and regain control

over her and the narrative, which would ulti-

mately reestablish the patriarchal power struc-

ture. However, Fred and Pete are unable to

accomplish this,whichmeans that Lost Highway
critiques the idealized version of masculinity

that mainstream cinema often reinforces.

Since Lost Highway is a filmnoir, it is not surpris-
ing that it featuresonevital elementof this genre:

the femme fatale. The genre owes its name to its

“darkstoriesandevendarkersettings” (Benshoff

& Griffin, 2009, p. 270). In many of these films,

womenhold“thekeyto the intrigueandmystery”

(Benshoff & Griffin, 2009, p. 271). The femme fa-

tale “lure[s] […] men into crime and murder by

promising sex, happiness, and escape” (Benshoff

& Griffin, 2009, p. 272). Generally, it is typical for

filmnoir thatmale characters feel threatened re-

garding their masculinity, and the femme fatale

embodies this threat because she is a sexually

mysterious woman that challenges the hege-

monic patriarchy that Hollywood movies are

known for (Benshoff & Griffin, 2009, p. 271-273).

What separates Renee Madison from other fe-

male characters in popular movies is that she is

more than just an object of sexual stimulation for

the men within the narrative (Beckman, 2012, p.

32). She is “a desiring subject in her own right”

(Beckman, 2012, p. 32). On a narrative level, Re-

nee’s mysteriousness gives her power over her

husband since Fred is not able to fulfill the mas-

culine role within the story. He does not know

whetherReneedesireshimornot,andhedoesnot

understand why he is unable to please her. As a

result, Fred's inability to conquer his wife’s sex-

uality threatenshismasculinity (Beckman,2012,

p. 33). Renee’s “enigmatic sexuality threatens to

undo the male subject”, which is why Fred kills

her (Beckman, 2012, p. 32).

In classic film noir, the femme fatale’s defeat ul-

timatelycements thestatusquotostrengthenpa-

triarchal dominance (Benshoff&Griffin, 2009,p.

273). But the unusual narrative structure of the

movie allows the introduction of another femme

fatale in the form of Alice Wakefield. While Pete

Dayton is FredMadison’s alter ego, Alice is an al-

ternative version of Renee, and her initial func-

tion is to allow Fred to solve the mystery of his

wife’s sexual secretiveness (McGowan, 2000, p.

63-64). However, Alice ultimately “becomes un-

bearable for Peter, just as Renee was unbearable

for Fred” (McGowan,2000,p. 66).This is because,

like Renee, Alice is sexually independent. In his

book Studying men and masculinities, David

Buchbinder says that female sexual desire can

never be autonomous sincewomen are, above all,

expected to sexually please their husbands

(Buchbinder, 2013, p. 108). Therefore, any female

attempt at an independent sexual desire chal-

lenges masculine authority over women (Buch-

binder, 2013, p. 108). However, this is precisely

what Renee Madison and Alice Wakefield do. On

a sexual level, they take on the active part, which

is usually reserved formen. In contrast, Fred and

Pete find themselves in a positionwhere they are

inactive, which undermines male dominance

over women.

Erik Eichelbaum
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As thenarrativeunfolds, theaudience learns that

Alice drives the story forward, not Fred or Pete.

She is the one whowants to leave town and plans

to rob her friend Andy. She even approaches Pete

first,askinghimoutonadatebeforehedoes (Lost
Highway, 1:16:53-1:17:56). Thus, one can see an
apparent deviation from Mulvey’s theory. After

all,Mulvey claims that Hollywoodmovies are al-

ways structured around male protagonists who

control the narrative (Mulvey, 2009, p. 716). But

althoughFredandPeteare theprotagonistsof the

movie, the female characters are the ones who

haveanactive impactontheeventsonscreen.The

two men struggle to take back control, both sex-

ually as well as in terms of the story. When Fred

kills his wife, he cannot fulfill his desire to be a

masculine ‘doer’. After Renee’s death, Fred cre-

ates a fantasized version of himself and his wife

because he “wants answers to all his questions”

(McGowan, 2000, p. 64). But ultimately, even the

idealizedversionofhimself stayspassive,asAlice

“ultimately remains elusive to Peter/Fred”

(Beckman,2012,p. 34).After the death of the first

femmefatale,hemust realize thatAlice,thealter-

native version of his wife, controls his fantasy,

just like Renee controlled his life before. Like a

classic femme fatale, Alice induces “Pete to mur-

der and robbery” (Beckman, 2012, p. 34). Hence,

both women can be categorized as modern

femmes fatalesbecause they threaten themascu-

lineorderwithinsociety,but theydonotallowthe

male protagonists to reestablish the typical gen-

der hierarchy. Fred cannot defeat Renee because

he does not manage to find out whether she is

having an affair, while Alice uses Pete and then

leaves him behind.

The disruption of gender norms culminates in

one of themovie’s final scenes.After robbing and

killingAndy,AliceandPetedrive toadesertcabin.

There, they have sex for one last time.When Pete

says that he wants to have Alice, she replies that

he will never have her, and then she leaves (Lost
Highway, 1:53:50- 1:57:00). Thus, Alice is yet
again presented as a highly eroticized object in

accordance with Laura Mulvey’s theory of the

male gaze.But despite this visual over-sexualiza-

tion, she is in complete control of her desire and

of the narrative. This shows that Fred can never

be the male hero he wants to be. Even Renee’s

death does not allow him to regain control. Ulti-

mately, thepatriarchal order isnot restored, leav-

ing the male characters powerless.

All in all, it is possible to identify LauraMulvey’s

concept of themale gazewhen it comes to the vis-

ual representation of women in Lost Highway. In
various scenes, Renee Madison and Alice Wake-

field are presented as objects of heterosexual

male desire.However, the analysis ofmasculinity

in the movie showed potential deviations from

Mulvey’s concept. Fred Madison’s sexual impo-

tence leads to the death of his wife and the cre-

ation of amoremasculine alter ego.But although

the movie features two male protagonists, both

fail to achieve to be the active force within the

plot. Renee Madison and Alice Wakefield, on the

other hand, challenge the notion of patriarchal

dominance.Their sexual independencecanbeat-

tributed to the femme fatale.Renee andAlice for-

ward the story, and they cannot be conquered.

Despite the portrayal of women in accordance

withMulvey’s conceptof themalegaze,a reversal

ofgenderrolesandadeconstructionofmasculine

and feminine gender stereotypes are noticeable,

meaning that themovie doesnot fostermisogyny

but rather undermines the idea of undisputed

male power. This is because the femme fatale,

whose downfall usually symbolizes a return to

classic gendernorms,cannotbedefeated,neither

in reality nor in Fred’s dream.

Erik Eichelbaum
“You will never have me”
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Dass die Bibel im Religionsunterricht, vor allem

in der Primarstufe und zu Beginn der Sekundar-

stufe I, eine zentrale Rolle spielt und die Kinder

dementsprechend einige biblischeGestaltenund

Geschichten kennen, ist ebenso unbestritten wie

die mit wachsendem Lebensalter zunehmende

Unkenntnis der Bibel (Kropač, 2010). Im Folgen-

den werden zwei zentrale Begründungsfiguren

biblischen Lernens vorgestellt und bewertet, die

Bibel als Buch des Lernens hinsichtlich Sprach-

undIdentitätsbildungbeschriebensowiediebei-

spielhafte Umsetzung dieser theoretischen An-

sätze an der Perikope (Bibelstelle) Lk 18, 1-8 Das
Gleichnis vom Richter und der Witwe erläutert.

Kropač beschreibt in seinem Aufsatz zum bibli-

schen Lernen zwei Begründungsfiguren der zen-

tralen Rolle der Bibel: die theologische

Begründung und die bildungstheoretische Be-

gründung. Die theologische Begründung scheint

leichtnachvollziehbar,wenndieBibel lebensnah

undrealitätsgetreu „ErfahrungenvonMenschen

mit sich selbst, mit anderen und mit Gott“ (Kro-

pač, 2010, S. 417) in allen Details und Ausprägun-

gen beschreibt. Auch, dass die Bibel beim Lesen

zum Suchen und Fragen im Horizont der Hoff-

nung anregt und schließlich zur Gottesbegeg-

nung einlädt, ist im Hinblick auf

Religionsunterricht überzeugend, weil hier im-

mer wieder unterschiedliche Perikopen gelesen

und ausgelegtwerden (MBWWK,2012) undwird

indeneinzelnenErzählungen immerwiederklar

artikuliert. Insofern ist die theologische Begrün-

dung für die kirchliche Bildungsarbeit zuverläs-

sig einsetzbar.

Die bildungstheoretische Begründung ist jedoch

kritischer anzusehen. Kropač führt zunächst an,

das biblische Lernen sei ein Beitrag zur Allge-

meinbildung (Kropač, 2010). Demzufolge sollte

schulischer Religionsunterricht auf die breite

Auslegungs- und Wirkungsgeschichte der Bibel

eingehen,umdenLernendendenEinflussderBi-

bel auf die Gegenwart zu verdeutlichen. Die

Transferleistung vom Religionsunterricht zum

alltäglichen Leben muss hier im Fokus stehen.

Die Bibel muss in ihrer Vielfalt und mit ihren

weitreichenden Möglichkeiten genutzt werden

und darf nicht zum singulären Ereignis werden

(Kropač, 2010). Der Rahmenlehrplan für katho-

lische Religionslehre (G8GTS) (MBWWK, 2015)

beispielsweise nutzt die Bibel lediglich zur Be-

schreibung biblischer Gotteserfahrungen (Ein-

zelthema Die Bibel: Gesammelte
Gotteserfahrungen) und um verschiedene bibli-

sche Figuren vorzustellen. Eine ethische oder re-

ligions-philosophische Arbeit mit biblischen

Texten findet sich im Lehrplan nicht wieder.Die-

serAspektsteht imKonfliktmitKropačszweitem

Argument im Rahmen der bildungstheoreti-

schenBegründung:„BiblischesLernenalsDienst

an der (religiösen) Sprachfähigkeit“ (Kropač,

Die Bibel erzählt
Biblisches Lernen im Religionsunterricht

Kira Rosalin Jung, 2022

Essays (FB2: Katholische Religionslehre)
betreut von Friederike Eichhorn-Remmel



Junges Forschen der Universität in Koblenz 6 | 202322

2010). Allein das Nebeneinanderexistieren von

verschiedenen Übersetzungen ins Deutsche er-

öffnet Lernenden ein breites Spektrum an Mög-

lichkeiten,mit (biblischer) Sprache umzugehen.

Dies setzt allerdings entweder enge Zusammen-

arbeit mit den Deutschlehrkräften oder eine

auch im Sprachunterricht versierte Religions-

lehrkraft voraus. Die Analyse der biblischen

Sprache erweitert den Horizont der Lernenden,

birgt aber gleichzeitig auch so zahlreiche Stol-

perfallen und Schwierigkeiten, dass sie höchs-

tens exemplarisch betrachtet werden kann. Da

SpracheWirklichkeit schaffen kann, ist sie fähig

zurIdentitätsbildungdesMenschenbeizutragen

(Breit, 2018).Biblisches Lernenkann ebensoHil-

fe zur Identitätsbildung sein, denn in der Bibel

findensichauch immerwiederVersuche,diegro-

ßen Fragen „Wer bin ich?“ oder „Welchen Sinn

hatmeinLeben?“zubeantworten(Kropač,2010).

Interessantund fürdasbiblischeLernenzielfüh-

rend ist hierbei die Tatsache,dass dieBibel durch

ihreunterschiedlichenTextarten eineVielfalt an

Antwortmöglichkeiten eröffnet, ohne eine letzt-

gültige Antwort festzulegen. Für die Suchenden

entsteht so dieMöglichkeit, eine eigeneund ganz

individuell passende Antwort auf diese großen

Fragen zu finden, was im Religionsunterricht

aufgrund von Stundenumfang und Lerngrup-

pengröße höchstens angestoßen werden kann

(MBWWK, 2007).

Lernt und arbeitet man mit der Bibel, so sollten

Analyse und Interpretation vonTexten undText-

ausschnitten immerergebnisoffendurchgeführt

werden. Dies gilt besonders dann, wenn das per-

sönliche Erleben des Menschen im Fokus steht.

Nur das offene Herangehen an biblische Texte

kanneinerseitszurEröffnungneuerMöglichkei-

ten für das eigene Lebenundandererseits gleich-

zeitig zum Bewahren kirchlicher Traditionen

beitragen. Diese Gleichzeitigkeit von Tradition

und Erneuerung kann einen wertvollen Beitrag

zum Leben des Einzelnen und der Gemeinschaft

leisten, sodass das biblische Lernen nicht im Re-

ligionsunterricht verharrt, sondern auch außer-

halb stattfinden kann (Schambeck, 2009).

Kropač vereint, wie oben bereits gezeigt wurde,

in seiner bildungstheoretischen Begründung

zum biblischen Lernen viele wichtige und sinn-

stiftende Elemente. Diese sollten wesentliche

GrundlagedesbiblischenLernenssein,uminvie-

lerlei Hinsicht zur Wahrheitsfindung und Iden-

titätsbildungen des Einzelnen und der

Gemeinschaft beizutragen. Letztendlich bleibt

also festzustellen, dass die Voraussetzungen

hierfür jedoch, insbesondere im gegenwärtigen

Religionsunterricht, nicht immer gegeben sind,

sodass viel in denHändender Lehrkräfte undder

Lernenden liegt, um biblisches Lernen anhand

sinnvoll ausgewählter Perikopen wirklich ge-

winnbringend einzusetzen (Kropač, 2010).

„Gemeinsam mit allen, geborgen und gebannt

sinnstiftende Geschichten hören, die dem eige-

nen Leben und dem der Gruppe Grund, Halt und

Orientierung geben“ (Steinkühler, 2019) – diese

Idealvorstellung des (biblischen) Erzählens ist

erfahrungsgemäß im schulischen Religionsun-

terricht aufgrund der äußeren Umstände kaum

umsetzbar. Dennoch sollten Lehrkräfte immer

wieder versuchen,dieses Idealbild jüdischerund

christlicher Erzählgemeinschaft für die Schüle-

rinnenundSchüler aufzurufen,umdasErzählen

von (Bibel-)Texten für biblisches Lernen frucht-

bar zu machen. Das stetige Erzählen der immer

gleichenGeschichtenträgt inallenmenschlichen

Gesellschaften dazu bei, „Verhaltensregeln mit-

zuteilen, die das Zusammenleben innerhalb der

Gruppe verbessern und so die Existenz [...] si-

chern“ (Czichos, 2017).Dies zeigt sich auch in der

Bibel und im biblischen Erzählen: Zahlreiche

Texte sind literarischer, geradezu poetischer Na-

tur und transportieren doch wichtige Rahmen-

bedingungen des menschlichen

Kira Rosalin Jung
Die Bibel erzählt
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Zusammenlebens (Kropač,2010).Biblisches Ler-

nenmit demureigenen Bedürfnis desMenschen

nach Erzählen und Zuhören in der Gemeinschaft

zu verknüpfen, bietet sich an. Da die Bibel den

Menschenmit all seinenStärkenundSchwächen

zeigt, können gegenwärtige Probleme und Kon-

fliktsituationen, die in Lerngruppen auftreten,

mit Hilfe verschiedener Perikopen abstrakt dar-

gestellt und besprochen werden (Kropač, 2010

sowie Gennerich, 2012). Außerhalb des bloßen

Nacherzählens der biblischen Geschichten, das

sicher am Beginn des biblischen Lernens steht,

können Erlebniserzählungen, freies Erzählen,

Sacherzählen oder Fantasieerzählungen auf

Grundlage biblischer Texte Teil des Religionsun-

terrichts sein,umErzählen fürbiblischesLernen

fruchtbar zumachen (Zimmermann, 2018).Hier

ist es Aufgabe der Lehrkraft, für die Erzählungen

der Schülerinnen und Schüler offen zu sein und

gleichzeitig einen bestimmtenRahmen vorzuge-

ben, damit auch Erzählungen des eigenen Erle-

bens oder der Fantasie entspringend nicht

überhandnehmen und den eigentlichen Inhalt –

das biblische Lernen – in den Hintergrund rü-

cken lassen. Dies erfordert von der Lehrkraft gu-

tes Classroom Management sowie einen

Überblick über die Persönlichkeiten innerhalb

der Gruppe. Anpassungen in der Darstellung,

vielleicht sogarKürzungendesTexteskönnendie

Lernenden befähigen, leichter am Erzählen und

damit auch am biblischen Lernen teilzuhaben

(Steinkühler, 2019). Die Lernenden benötigen ei-

nen gewissen Wiedererkennungswert ebenso

wie Reibungspunkte, um zumErzählen animiert

zuwerden.EinVerstehenauf intellektuellerEbe-

ne befördert sogar das Mitfühlen mit Figuren

und Charakteren aus einer Perikope und kann so

das Erzählen fruchtbar machen – für das bibli-

sche Lernen genausowie für die Persönlichkeits-

bildung (Steinkühler, 2019). Das

Fruchtbarmachen des Erzählens für das bibli-

scheLernen istkeinesfalls einfachodernebenbei

zu erledigen, kann aber erfahrungsgemäß mit

der entsprechenden Vorbereitung seitens der

Lehrkraft sowohl fürdie einzelnenSchülerinnen

und Schüler als auch für die Gruppendynamik

äußerst gewinnbringend eingesetzt werden.

Der evangelische Theologe Ingo Baldermann

sieht die Bibel als Buch des Lernens, das ohne be-

stimmte Grundkenntnisse oder Einführung

durch Lehrkräfte gelesen und verstanden wer-

den kann (Landgraf, 2018). Demzufolge wohnt

der Bibel eine eigene Didaktik inne, die den Le-

senden in einemdirektenundunverschlüsselten

„Gespräch“ Hoffnung vermittelt (Kropač, 2010).

Um diese Didaktik in den (schulischen) Religi-

onsunterricht zu übertragen, bieten sich vier

Lernschritte an, die insbesondere in der Primar-

stufe sowie in den unteren Jahrgängen der Se-

kundarstufe I durchführbar sind, da die

Lernenden dieser Klassenstufen erfahrungsge-

mäß häufig offener und spontaner agieren. Den-

noch lassen sich auch in Religionskursen der

Sekundarstufe II die vier Lernschritte (1) assozi-

ierendes Gespräch – (2) Aneignung als kreatives

Lernen – (3) nonverbale Gestaltung – (4) Erzäh-

len und Nacherzählen nach Baldermann durch-

führen (Kropač, 2010). Die Aneignung als

kreatives Lernen sowie die nonverbale Gestal-

tung können in Anbetracht der zeitlichen Vorga-

ben und des Alters der Lernenden mit Hilfe von

Bildkarten gestaltet werden. Nach Baldermann

sollen die Teilnehmenden beispielsweise „ein

Bild [malen], in dem sie zum Ausdruck bringen,

wie sie der Psalmvers innerlich bewegt“ (Kropač,

2010, S. 421-422). Diese Variante ist offener und

freier in ihren Ergebnissen, erfordert allerdings

ein gutes und vertrauensvolles Verhältnis zur

Lerngruppe sowie ausreichend Zeit für die non-

verbale Gestaltung, wie die Erfahrung zeigt.

Eine auf Grundlage des Gleichnisses vomRichter

und derWitwe (Lk 18, 1-8) geplante Unterrichts-

Kira Rosalin Jung
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einheitwurdemit einerGruppeStudierenderder

Katholischen Theologie im Rahmen eines Semi-

nars zu Bibeldidaktik im Arbeitsbereich der

Praktischen Theologie an der Universität Ko-

blenz erprobt. Im Verlauf einer beispielhaften

Analyse des Gleichnisses nach Baldermann mit

der studentischen Seminargruppe wurde deut-

lich, dass eine analytische Auseinandersetzung

mit einer Perikope auchohne exegetische (erklä-

rende) Einführung seitens der Lehrkraft und so-

mit das von Baldermann geforderte

„unvermittelte Gespräch“ (Kropač, 2010, S. 421)

tatsächlich möglich ist. Aus dieser kurzen Ein-

heitergabsichdieErkenntnis, dassBaldermanns

bibeldidaktisches Konzept nicht nur für jüngere

Lerngruppen, sondern durchaus auch für ältere

Lernende umsetzbar ist, wenn entsprechende

Anpassungen erfolgen oder die Lehrkraftmit der

Lerngruppevertraut ist.Die fürdenReligionsun-

terricht übliche Gleichnisdeutung mit Bild- und

Gedankenebene geschieht hier automatisch und

muss nicht immer vorgegeben sein. Allerdings

erfordert dies ein „Loslassen“ seitens der Lehr-

kraft und eine Öffnung hin zu den Ideen und Le-

benswelten der Schülerinnen und Schüler.

Das Gleichnis vom Richter und derWitwe unter-

stütztdasbiblischeLernenalsEinübunginKritik

und Hoffnung (Kropač, 2010). Beide Figuren las-

sen sich aufgrund ihres Verhaltens kritisieren,

bieten aber für die Lesenden auch Hoffnung auf

einengutenAusgang.DurchdasoffeneBenennen

der positiven und negativen Seiten beider Figu-

renwirdderRealismusderBibelbesondersdeut-

lich. Die Gleichzeitigkeit von Kritik an

bestimmtenZuständenundWendungenzumGu-

ten für einzelne Personen oder Gruppen hat die

Veränderungen im Sinne eines humaneren Le-

bens zum Ziel (Kropač, 2010). Dies ist aus bil-

dungstheoretischer Perspektive auch in der

Schule von großer Bedeutung: Menschlichkeit

und ein harmonisches Miteinander sind für das

tägliche Lernen eine wichtige Kompetenz

(MBWWK,2012). Gleichzeitig zeigt dies auch das

ungeschminkte Menschenbild der Bibel. Beide

Figuren, Richter und Witwe, werden trotz der

Kürze der Perikope facettenreich dargestellt und

haben nicht nur eine Eigenschaft.

Während die Analyse der Perikope imProjekt so-

wohl bildungstheoretisch als auch theologisch

eher das Menschenbild in den Blick nahm, kon-

zentriert sich die historisch-kritische Exegese

von Lk 18, 1-8 auf die „Anleitung“ zum Beten, die

sich aus dem Gleichnis herauslesen lässt. „Das

ständigeGebet ist unerläßlich,ebensoderKampf

gegendie Entmutigung“ (Bovon, 1989, S. 186).Das

Gottvertrauen steht hier – dargestellt durch das

unermüdliche Fragen und Bohren der Witwe

nach Gerechtigkeit in einem nicht näher be-

schriebenen Rechtsstreit – im Mittelpunkt und

unterstütztdieBotschaft,auch inschlechtenZei-

ten das Beten nicht aufzugeben, sondern stets an

Gott zu glauben (Bovon, 1989).Die verschiedenen

Perspektiven der Analyse schließen einander

nicht aus, sondern befruchten sich vielmehr ge-

genseitig: Während das unermüdliche Beten die

theologische Perspektive bevorzugt, kann die

Konzentration auf das Menschbild auch Nicht-

Glaubenden oder Menschen mit anderen Religi-

onen deutlich machen, welche universelle Bot-

schaft die Bibel beinhaltet. Für die Verwendung

der Perikope im Religionsunterricht ist wichtig,

dass die Lehrkraft sensibel für unterschiedliche

Schwerpunkte und gleichzeitig – in der Bibeldi-

daktik nach Baldermann – offen für freie Assozi-

ationen und persönliche Gedanken und

AnsichtendereinzelnenSchülerinnenundSchü-

ler ist. So können eine umfassende Analyse und

gewinnbringende Auslegung gelingen.

Kira Rosalin Jung
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Disclaimer: The full paper version of this extended
abstract (Amann et al., 2022) has already been
published in the Proceedings of the Demonstra-
tion Track at BPM 2022 co-located with the 20th
International Conference on Business Process
Management (BPM 2022).

Predictive Process Monitoring (PPM) is a re-

search field concernedwith the prediction of the

outcomeofcurrentlyrunningbusinessprocesses

based on the previous event log. Business pro-

cesses are definitions of sets consisting of tasks

that are executed in a predefined sequence to ac-

complish a specific goal. Details of the execution

of these tasks are logged and form the event log.

Usually, organizations use PPM to measure per-

formance objectives or to supervise adherence to

compliance rules (Leontjeva et al., 2015). As the

fieldofPPMisquicklygrowingandgaining inter-

est, more and more solutions and PPM tech-

niqueshavebeendeveloped(diFrancescomarino

etal.,2018).Yet,existingapproachesmainly focus

on predictions on the level of individual in-

stances, one at a time. Process instances are gen-

eratedany time theprocess is ‘started’ (e.g.,when

an e-commerce company receives a new order).

In real-life settings, companies can have thou-

sands of instances running at the same time.

However, it is essential that companies can

quickly gain key insights about all running in-

stances inanaggregated form.For example,given

all instances, what is the average predicted task

duration?

With current systems that focus only on individ-

ual instances,gainingsuchpredictive insightsre-

quires experts to check through the prediction

values of individual instances manually. Given

real-life settings, with hundreds or thousands of

instances, this is simply not feasible.Here,meth-

ods that present aggregated information and

support companies in PPM would be useful.

Dashboards are one option for the visual display

of such information in a user-friendly way (Few,

2004). Usually, such a dashboard consists of a

screen that allows users to view key metrics in a

way that helps to quickly and easily understand

the information that is presented to achieve one

or more objectives (Few, 2006).

The aim of this work is to introduce a prototype

of a novel dashboard system that allows organi-

zations to create dashboards for key predictive

insights across all running instances (in Ca-

munda). Camunda is a popular workflow man-

agement system (WfMS) which allows the

definition and execution of business processes.

This work employs Design Science Research in

Information Systems as described by Vaishnavi

and Kuechler (2008; 2004) as the central re-

searchmethod,as the central idea behind this re-

search approach is to create an artifact that can

Prototyping of a Predictive Process
Monitoring Dashboard
Eric Amann, 2022

Masterarbeit (FB4: Wirtschaftsinformatik)
betreut von Dr. Carl Corea und Prof. Dr. Patrick Delfmann
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then be evaluated. The tool builds upon a previ-

ously introduced PPM engine for Camunda

(Bartmannetal.,2021),whichenables thepredic-

tion on an individual instance level in Camunda.

The aim is to create an extension of this plugin

with an entirely new layer for creating custom-

ized dashboards for PPM. This newly developed

tool introduces a web-based dashboard creator

suite that allowsusers to easily createmetrics,vi-

sualizations, and customized dashboards for

monitoringaggregatedpredictive insights.As the

tool is tightly integrated with the Camunda sys-

tem, it allows to directly monitor processes run-

ning in the Camunda Workflow System, without

the need to transfer or export data to a separate

PPM system.

The collection of relevant software requirements

for the development builds the basis for the later

development. Development of the requirements

for the dashboard application are consists of a

three-stepprocess involving elicitation,analysis,

and specification. The elicitationmarks the start

of the requirements development process. In this

step, the focus lies on the discovery of new re-

quirements,mostly through interactionwith the

expected user classes or other stakeholders, or

through document analysis. Following this, the

analysis phase provides a more precise under-

standing of each requirement by distinguishing

between task goals, functional requirements,

quality expectations, business solutions, and

other information.This also includes the decom-

positionofhigh-level requirements intomoreap-

propriate levels of detail and the identification of

unnecessary requirements. At last, the specifica-

tion involves the retention of the collected re-

quirement information in a well-organized

fashion, so that it is easy to understand. The col-

lected requirements form the basis for the devel-

opment of the PPM dashboard prototype

application. Two approaches make up the re-

quirements elicitation.A literature searchgener-

ates scientific and expert knowledge on dash-

boarddesignanddatavisualization,while expert

interviews provide additional requirements that

relate more to specific user needs and required

functionality.

In total, three semi-structured in-depth inter-

views with industry experts in the field of WfMS

were conducted.Among the key findings of these

interviews is the requirement, that it must be

possible to create customized dashboards (as op-

posed to offering a predefined dashboard).

Therefore, a focus of this project was set on the

actual dashboard creator component. Also, two

intervieweesclearlystatedthatsuchadashboard

should not be integrated as a plugin within the

Camunda engine itself, as typical users of such a

dashboardwere considered to generally not have

access rights to the underlying Camunda engine.

Any implementation of a dashboard should

therefore be as a separate application.

The literature searchwas conductedaccording to

the systematic literature review method de-

scribed by vomBrocke et al. (2015). As the search

technique a keyword searchwas chosenwith the

use of the following keywords and keyword com-

binations: ‘dashboard’ OR ‘data’ AND ‘visualiza-

tion’ OR ‘design’. This search resulted in a total of

26 relevant pieces of literature.Most of these pri-

marily revolve around the topic of data visualiza-

tion rather than dashboards themselves.

However, sources that do not directly contribute

to the development of the dashboard require-

ments later guided the design and layout of the

prototype application. In total, the requirements

developmentprocess yielded28 formallydefined

and structured software requirements.

The resultingdashboardprototypeapplication is

implemented as a Java web application, making

Erik Amann
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useof themodel-view-controller softwaredesign

pattern. It allows the creation, management and

use of dashboards for PPM. Importantly, the tool

does not focus on showing insights for individual

process instances, but provides access to aggre-

gated PPM insights, e.g., predicted average task

execution time, or all expected upcoming activi-

ties. The tool is tightly integrated with Camunda,

so that live data from a running CamundaWfMS

can directly be accessed without the need for

manually transferring the data to the dashboard

system.Users can create customizedmetrics and

dashboards that display them. For this, the cre-

ation of customized visualizations is possible

through a rich set of built-in visualizationmeth-

ods such as scatter plots or heatmaps.

AusageexamplefortheprototypeisshowninFig-

ure 1.Tocreateanewdashboard, first,ausermust

create corresponding charts using the integrated

chart editor. Here, a data set and the correspond-

ing visualization type can be defined and fine-

tuned. When editing a dashboard, all previously

definedvisualizationscanbeadded.Forexample,

in Figure 1, the dashboard contains various, ag-

gregated predictive insights, such as the average

predicted task duration, the average predicted

risk, or a heatmap showing all tasks with their

predicted risk. Users can freely rearrange or re-

size visualizations via drag and drop. Should a

userwant to change a visualization later on, they

cando so in the chart editor.All changeswill then

automatically be visible in all dashboards where

the visualization is included. The dashboard sys-

tem queries the actual prediction data from an

external Camunda engine – the previous plugin

(Bartmann et al., 2021) must be installed – and

stores this data in a separate database. Per de-

fault, the dashboard tool fetches the process data

(e.g., running instances) and the corresponding

predictions (e.g., predicted duration of all in-

stances) once per day. The update interval can be

modified to the user’s liking, e.g., hourly, daily, or

every third day. This data fetching and retention

process ensures low loading times and high re-

sponsiveness.

Figure 1: A dashboard showing aggregated PPM insights such as the average predicted duration (over all instances) or all expected activities

(heatmap)
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In summary, the main features of the PPM dash-

board tool are as follows:

• Create Customized Dashboards and Visual-

izations. Users can create andmaintain cus-

tomized dashboards for PPM. An integrated

editor allows the creation of customizable

metrics and visualizations displaying aggre-

gated PPM insights. When editing a dash-

board, visualizations can be added, placed

and resized freely along a grid.

• Aggregate PPM Data Using Several Aggrega-

tion Algorithms. For each visualization, the

data to be displayed can be pre-processed us-

ing one of many built-in aggregation algo-

rithms (e.g., aggregate data from instances

withapredicteddurationofmore than2min-

utes). By means of these built-in filters, the

dashboard application covers awide range of

PPM use cases.

• Easy touseUser Interface. All featuresareac-

cessible without programming skills. An in-

ternal user study confirmed this usability.

To evaluate usability, a user study with 12 partic-

ipants was conducted. The participants con-

ducted five typical tasks in the tool (e.g., create

a dashboard, make changes to the dashboard,

etc.). Subsequently, the participants answered

five statements (e.g., “I found the tool easy to

use”),towhichtheyshould indicatewhetherthey

agreed on a 5-point Likert scale from strongly

agree to strongly disagree.The technology accep-

tance model provides the basis for these state-

ments (Davis, 1989).Figure2 shows the survey re-

sults.

As shown, the dashboard tool was perceived as

easy to use and as quickly learnable. Further-

more, themajority of participants did not see the

tool as cumbersome or unnecessarily complex.

The one participant who found it complex later

indicated that he was sure this would improve

with more usage. Open questions provided addi-

tional insight into the test users’ thoughts. Sug-

gestions made by the test users already guided a

first iteration of improvements to the dashboard

application (e.g., improvements to the menu

structure).

Based on the initially conducted in-depth inter-

views, theneed for tools that facilitate thepredic-

tive monitoring of multiple instances in an

aggregated formseems clear. Importantly, the ex-

perts also emphasized theneed for solutions that

allow to create customized dashboards. To this

end, the PPM dashboard prototype application

presented in thiswork offers newcapabilities for

PPMand the creation of highly customized dash-

boards.Twelve testusers thencompleted five sce-

narios to evaluate the user-friendliness of this

application.This evaluation showed that thepar-

ticipants were able to complete all tasks without

any prior introduction to the system. A subse-

quent interview and questionnaire further con-

firmed that users themselves unanimously

described the system as easy to use and learn.

Still, the tool only presents a first prototype im-

plementationwhichcanberefinedand improved

in several ways. Firstly, some features are still

Figure 2: Results of the conducted user survey (Statements: “I found the tool...”), on a 5-point Likert
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missing, which are essential for usage in a real-

world scenario. Authentication and user man-

agement functionalities are probably the most

important additions needed for use in a produc-

tive environment. Additionally, the test users

identified many changes they would like to see

implemented. Also, it is unknown how the PPM

dashboard application performs in real-world

scenarios. During the development, only com-

puter-generated test data was used with the sys-

tem. In real-world situations much larger data

sets are possible. Though this was kept in mind

during the development, it is unknown how im-

plications realistic data quantities impact the

system.Similarly,hasnotbeentestedwhetherthe

metrics users can create are useful in real-world

scenarios.While the usability was assessed with

numerous user tests, none of the users was in-

volved enough to interpret the presented data.

Professional users, such as the interviewees for

the expert interviews, would present a suitable

group to test the PPM capabilities presented by

the application. Such tests could present a topic

for future research.
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Nowadays, businesses track an incredible

amountof timestampeddata,whichcanbestored

in so-called event logs. Powerful techniques like

processmining are able tomake sense of this un-

structured collection of events by creating a di-

rected graph representation of the underlying

businessprocesses(seeFigure1).Processesoccur

everywhere and can be executed in universities,

hospitals or parliaments. Even the personal

morning routine can be seen as a process. While

modeling processes as graphs like in Figure 1 is

a well-established tool to describe the structure

of the process, it only captures a historical view

andprovidesavisualexplanationof thedata.Fos-

tered by advances in machine learning research

and based on the domain knowledge of business

process management, Predictive Process Moni-

toring (PPM) is a collection of techniques that

aim to forecast future behavior of business pro-

cesses using historical data as features (Maggi et

al., 2014). Consider for example the process of a

hospital in Figure 1. The orange dot represents a

running instance in theprocessmodel,here,apa-

tient that isassigned theattributesname,ageand

diet.Currently,thepatient isperforminganactiv-

ity called Recovery. Possible future activities

could be either Surgery, X-Ray orMRT. Similar to

howadoctorwoulddecideonwhichactiontoper-

form, the idea is to predict future events based on

thepatient’sattributesandwhathappenedinthe

past, here, denoted by the orange arrows. Vari-

ables of interest for the forecast include but are

not limited to the next activities, remaining time

or risk of the process not reaching a desired final

outcome. InFigure 1 theprobabilities for thenext

events are depicted in blue.

Figure 1: Example process with running instance (orange dot). A predictive process monitoring problem is the prediction of the next task (blue)

based on historical events (orange arrows) and case attributes (orange box).
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Predicting the outcome of an individual business

case becomes challenging, especially when mul-

tiple instances are executed in the same process.

Here, the forecast might depend on the status of

other cases that compete about shared resources.

Assume, multiple cases would be in state Recov-

ery.If therewasonlyoneMRTdevice, the remain-

ing time prediction for all of these cases would

change as they were waiting for the same re-

source. In this simple example, an experienced

doctormight intuitivelycometothesameconclu-

sion. However, in an increasingly complex

processwith thousandsofactivities,casesandre-

sources the inter-dependencymightnotbe soob-

vious.

This iswhy in the field of predictive processmon-

itoring several attempts are made to include the

inter-case perspective bymeans that not a single

but all running process instances will be taken

into account for predictions. Table 1 shows in

which manner process instances can depend on

each other. For example, the total number of con-

currently executed instances couldhaveaneffect

on the execution of a single instance. Likewise,

thenumberofhumanresources thatareassigned

a taskwithin the process can positively affect the

throughput. Furthermore, Pourbafrani et al.

(2022) describe batching patterns, which occur

when a task within a process is executed only

rarely. Think of taxes, there is a deadline per year

when people have to submit their documents.

This leads to pattern with an accumulated num-

ber of instances around that date.

As these inter-dependencies are supposed to

carry valuable information, the first goal of this

thesis is to quantify the advantage of using inter-

case features for the forecasts. Here, the evalua-

tion shows that almost all predictions enriched

by inter-case features increase accuracy by one

to four percent. Accuracy is a quality measure in

machine learning, which is calculated by taking

the number of correctly classified samples di-

videdby the total number of learning samples.As

many applications ranging from logistics to en-

ergy grid operations to hospitalmanagement are

based on complex interactions between stake-

holders,including inter-case features toboostac-

curacy is not just an asset, but rather a necessity.

Yet, tailoring the ideal feature space to every

process remains a manual task that requires in-

trinsic knowledge about the origin of the data.

The selection of algorithms and their configura-

tion could benefit fromdata science tools that vi-

sualize feature distributions and enable

technical laymen to select the optimal mix of the

variables as shown in Table 1.

With the increased complexity in inter-case pre-

dictions, there is also a need to rethink the com-

mon predictive toolbox. On the one hand, the

raising amount of variables requires a smartway

to assemble inter-case features. On the other

hand, it might be worth considering alternative

predictivemodels thatdealwithcomplexdata in-

puts. Breakthroughs and ambitious research

agendas have been reported in the area of quan-

tum computing (Di Meglio et al., 2021). Accord-

ingly, the second goal of the thesis was to build a

bridge between process monitoring and quan-

tum technology.

Control-
flow

- Count of peer activities

- Most frequent peer activities
Resources - Count of peer resources

- Most frequently used resources in peer
cases

Time - Average delay of peer cases

- Future batching behaviour
Peer cases - Number of peer cases in reference

window

Table 1: Perspectives of inter-case encodings. Similar categories for

the inter-case features can be found in Grinvald et al. (2021).
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Having its foundations in theoretical computer

science and quantum physics, the idea of using

quantum systems for computations has been de-

veloped since 1982 when Feynman published the

idea to ’simulate quantumphysicswithquantum

physics’ (Feynman, 1982).What Feynmanmeans

is to use real quantum systems like electrons or

photons to perform computations. Since then, it

has been proven that quantum computers are

able to calculate combinatorial problems in com-

plexity classes beyond the classical ones. Here,

themost prominent example is Shor’s algorithm,

which efficiently derives the prime factorization

for large composite integers exponentially faster

than classical implementations (Shor, 1994).

Apart from this algorithm that has the potential

to revolutionize cryptography, applications of

quantum algorithms range from chemistry to fi-

nance to optimization in industrial settings

(Hassija et al., 2020).

In brief, the advantage of using a quantum com-

puter lies in its higher dimensional vector space

to perform calculations. This can be visualized

with the so-called Bloch Sphere shown in Figure

2. If the number of qubits grows linearly, the

number of possible states grows exponentially.

Unlike a classical bit, which can take the values

0 and 1, during a calculation the quantum bit

(qubit) can take all values on the surface of the

Bloch Sphere. At the end of the calculation the

state of the qubit is measured – it collapses to ei-

ther the ground state |0> or the excited state |1>.

The probability distribution that emerges from

a sufficient number of measurements is inter-

preted as the result of the calculation.

To gather awareness of the hardware dimensions

and recent technological advances, Arute et al.

(2019) claim to be able to solve a problem in 200

seconds on Google’s 53 qubits processor

Sycamore, which would take 10,000 years to be

solved on a classical computer. CERN is collabo-

rating with industrial and political partners to

create synergies for a scientific quantum com-

puting network (Di Meglio et al., 2021). With a

budget of 1 billion euros, the European Union

started the QuantumFlagship initiative¹ in 2018.

Meanwhile, a Chinese research group at the Uni-

versityofScienceandTechnologyinHefeireports

to achieve quantum supremacy on a photon-

based QPU with 76 qubits (Zhong et al., 2020).

Quantum systems in these dimensions are called

noisy intermediate-scale quantum (NISQ) de-

vices (Preskill, 2018). Here, noisy means that the

systemsareprone to lossesanderrorswhichhave

to be mitigated by expensive protocols. Interme-

diate-scale describes the size, which is between

50 to 100qubits.Current systems like the IBMEa-

gle QPU consist of 127 noisy qubits, a 433 qubit

processor was released in October 2022². How-

¹ https://qt.eu/about-quantum-flagship/introduction-to-the-quantum-flagship/
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Figure 2: Bloch Sphere of a two-level quantum system.
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ever, most theoretical algorithmic solutions re-

quire more and fault-tolerant qubits, combined

with options to store the state of a qubit, to be ex-

ecuted.

Nonetheless, NISQ devices are powerful when

paired with existing machine learning tech-

niques and performing basic linear algebra sub-

routines (BLAS) (Biamonte et al., 2017). So, the

idea behind state-of-the-art hybrid quantum al-

gorithms is to perform computationally expen-

sive parts of some calculations on the quantum

computer. Especially in the intersection of ma-

chine learning and quantum computing, the de-

velopment of these hybrid quantum-classical

algorithms flourishes. Variational quantum al-

gorithms have been proven to learn fast while

producing competitive results (Schuld et al.,

2021). Furthermore, composite kernel methods

have shown to be useful and accurate in first ex-

periments (Havlíček et al., 2019; Schuld and Kil-

loran, 2019). A composite kernel implements a

classical machine learning model such as a sup-

port vector machine and uses a quantum kernel

to calculate the distance between features.

Regarding the algorithms, the thesis assumes

that all classical algorithms that performwell on

the non-inter-case PPM task build a good base-

line for inter-case PPM tasks. Thus, tree-based

methods from a previous benchmark by Teine-

maa et al. (2019) were contained in the evalua-

tion. Additionally, variational quantum

algorithms and quantum kernel-based classifi-

cation were implemented in the framework

(Havlíček et al., 2019; Schuld et al., 2020).All pro-

totypical implementations follow standard in-

terfaces from industrial libraries, hence, cross-

validationandmodel-selectionmethods are sup-

ported and the classifiers work together with all

common open-source Python-based frame-

works.

In the evaluation, it was shown that the class of

quantum kernel estimation algorithms outper-

forms classical kernel-based approaches in

termsofaccuracy.Also, training time isan impor-

tant factor in productive scenarios. To reduce fit

timesandminimizecosts,randomsamplingwith

stratificationwas tested on a large dataset. Strat-

ification is a variant of selecting random features

from the dataset while keeping the same propor-

tion between classes as in the original dataset. It

was shown that the training time can be reduced

by85%with constant accuracywhen taking only

50% of the features into account. Even though

quantumalgorithms are simulated right now, re-

ducing the kernel evaluations is an important

step towards accelerating real quantum systems

on the software side. Still, inmost of the cases, the

classical tree-based XGBoost delivers the best re-

sults. Informally, XGBoost works like a person

who is making a decision such as buying a pair

of shoes.It startswitharandompairof showsand

finds the adequate pair of shoes by asking simple

yes and no questions until it fits.

The prototype in the thesis further implements

an interface to the workflow engine Camunda in

the form of an extension to the PPM plugin pre-

sented by Bartmann et al. (2021). A workflow en-

gine isanapplication that executesprocessesand

usually provides some additional functionalities

suchasvisualizingtheprocessmodelandprocess

attributes. The inter-case classifiers are imple-

mented as awrapper that connects to the Python

evaluation framework and the quantum algo-

rithms. It is also possible to connect a real IBM

quantum computer hosted in the cloud. Figure 3

shows the initialization of such a quantum clas-

Stefan Hill
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² https://www.ibm.com/quantum/roadmap
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sifier in thewebapplication.Classifierscanbeac-

cessed from there as well as trained and used for

predictions.Inter-caseenabledclassifiersarede-

noted with the dual arrow symbol at the right.

Overall, it was shown that quantum computing

can be used to achieve a practical improvement

in accuracy for the inter-case predictive process

monitoring problem. While the quantum hard-

ware still needs to scale, a first prototypical im-

plementation proves that the integration into

existing workflow engines is feasible.

Stefan Hill
Inter-case predictive process monitoring

Figure 3: Quantum kernel estimator in the Camunda Cockpit during initialization.
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Junges Forschen
in Koblenz
Über „Junges Forschen der Universität
in Koblenz“

Junges Forschen der Universität in Koblenz ist

2017 aus einer Idee von Prof. Dr. Harald von Kor-

flesch im Gespräch mit den Gründungsmitglie-

dern Jeanine Krath, Linda Schürmann, André

Schneider, Aline Sohny-Knops und Alicia Som-

merfeld hervorgegangen. Seitdem existieren wir

als interdisziplinärer Zusammenschluss for-

schungsinteressierter Promovierender mit dem

Ziel, herausragende studentische Leistungen

sichtbar zumachenund forschungsinteressierte

Studierende aller Fachbereiche zusammen zu

bringen.

Obwohl die Universität Koblenz, besonders

durch das Interdisziplinäre Forschungs-, Gradu-

iertenförderungs- und Personalentwicklungs-

zentrums (IFGPZ), bereits ein reichhaltiges

Förderangebot für den wissenschaftlichen

Nachwuchs bietet, fehlte eine organisierte

Möglichkeit, sichschonineinemfrühenStadium

mit anderen Forschungsinteressierten und -er-

fahrenen zu vernetzen, tiefergehende Erfahrun-

gen in der Wissenschaft zu sammeln sowie

herausragende Leistungen verschiedenster

Fachbereiche einem breiten Publikum sichtbar

zu machen und entsprechend zu würdigen.

Unser Ziel ist es,diese Lücke zu schließenundals

Ansprechpartner für alle forschungsinteressier-

ten Studierenden, die am wissenschaftlichen

Austausch sowie an der Durchführung undWei-

terentwicklung von eigenen Projekten im Wis-

senschaftsbetrieb interessiert sind, zu dienen.

Darüberhinausmöchtenwir besondere Leistun-

gen von Studierenden der Universität Koblenz

sichtbar machen.

Aus diesem Anliegen ist die vorliegende Zeit-

schrifthervorgegangen,dieTeileinerregelmäßig

erscheinenden Festzeitschriftenreihe ist. Wir

freuen uns über jede Unterstützung und sind

froh, immer wieder neue Gesichter in unserem

Teambegrüßenzudürfen.Seit der letztenAusga-

be konntenwir unser TeamumAnn-KatrinBiehl

und YvonneWerle erweitern.Wir heißen unsere

neuen Mitglieder herzlich willkommen!

Ann-Katrin Biehl hat 2022 denMaster of Educationmit den

Fächern Englisch und Biologie für das Lehramt an Gymna-

sien vollendet. Da ihr das wissenschaftliche Arbeiten sowie

die universitäre Lehre bereits im Studiumviel Freude berei-

tet haben, entschied sie sich dafür, das Institut für Anglistik

undAmerikanistikvorerstnichtzuverlassenundzupromo-

vieren. Im Rahmen der Initiative Junges Forschen möchte

sie interessierte Studierende dazu ermutigen und zugleich

dabei unterstützen, tiefer in die Welt der Wissenschaft ein-

zutauchenund am interdisziplinärenAustausch teilzuneh-

men.
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Yvonne Werle hat 2021 den Master of Education mit dem

Schwerpunkt Gymnasiales LehramtunddenFächernBiolo-
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satz vonSprachlernkonzepten imRahmenvonSchülerlabo-
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Promotion koordiniert sie am Zentrum für Lehrerbildung

das Projekt DiKo²Lab zum Ausbau digitaler Kompetenzen

inderKoblenzerLehrkräftebildung. Siemöchtedie interdis-

ziplinäre Vernetzung an der Universität Koblenz insbeson-

dere in den Lehramtsfächern sowie unter den Studierenden

fördern und diese dabei unterstützen, ihr Interesse amwis-

senschaftlichen Austausch zu entdecken.

Wenn Sie als Dozent*in herausragende Arbeiten

betreuen,machen Sie gern ihre Studierenden auf

uns aufmerksam. Wenn du Masterand*in oder

Doktorand*in bist und dich gerne mit for-

schungsinteressierten Kommiliton*innen ver-

netzen oder wissenschaftliche Projekte

organisieren möchtest, dann melden Sie sich/

melde dich direkt bei uns:

E-Mail: jungesforschen@uni-koblenz.de

Oder schauen Sie/schau auf unserer Website

www.junges-forschen.de vorbei!
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Studentisches Symposium
Bildung
Erfahrungsbericht

Am 20. Januar 2023 fand das Studentische Sym-

posium Bildung statt, welches wir von Junges

Forschen zummittlerweile drittenMal mitorga-

nisiert haben. Dabei handelt es sich um eine ge-

meinsame Online-Veranstaltung Studierender

verschiedener Disziplinen aus unterschiedli-

chen Universitäten mit dem Ziel, den interdiszi-

plinären Austausch im Kontext von Bildung und

Forschung zu fördern.

In 10 spannenden Vorträgen haben Studierende

und Promovierende unterschiedlicher Hoch-

schulstandorte (Universität Koblenz, Eberhard

Karls Universität Tübingen, Friedrich-Schiller-

Universität Jena, Goethe-Universität Frankfurt,

Rheinland-Pfälzische Technische Universität

Kaiserslautern-Landau, Humboldt-Universität

zu Berlin, Universität Heidelberg, Pädagogische

Hochschule Ludwigsburg, Universität Bielefeld)

Themen und Ideen aus verschiedenen Diszipli-

nen vorgestellt, um diese im Anschluss gemein-

sam zu diskutieren und weiterzudenken.

Mit insgesamt über 60 Anmeldungen von 25

Hochschulstandorten war die Veranstaltung ein

voller Erfolg,was auch durch die vielen positiven

Rückmeldungen bestätigt wurde. Um die Viel-

zahl an interessanten Beiträgen auch über die

Grenzen des Symposiums hinaus festzuhalten

und sichtbar zu machen, werden die Vortragen-

den die Möglichkeit haben, ihre Beiträge zu ver-

schriftlichen und in Form von Abstracts und

Kurzessays in einer Beitragssammlung zu veröf-

fentlichen.

Das nächste Studentische Symposium Bildung

wirdvoraussichtlich imJuli 2023 stattfinden.Da-

her laden wir jetzt schon Studierende und junge

Forschende der Universität Koblenz, sowie alle

Interessierten anderer Hochschulstandorte

herzlich ein, am Symposium teilzunehmen und

mitzudiskutieren.Wir hoffen,wieder ein vielsei-

tiges Programm zusammenstellen zu können

und freuen uns bereits auf den gemeinsamenGe-

dankenaustausch und anregende Gespräche auf

Augenhöhe.

Die Beitragssammlung der vergangenen Sympo-

sienundweitere Informationen findet Ihr unter:

https://www.junges-forschen.de/studenti-

sches-symposium

Kontakt:

studentischessymposium@uni-koblenz.de
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Call for Papers
Auf der Suche nach herausragenden
studentischen Arbeiten der Universität Koblenz

Ihr wollt eure eigenen sehr guten wissenschaft-

lichenArbeiten gerne einemgrößeren Publikum

zugänglich machen und erste Erfahrungen im

wissenschaftlichen Publizieren sammeln? Oder

sind Sie Betreuer*in einer herausragenden stu-

dentischen Arbeit, die weitergehende Anerken-

nung im hier beschriebenen Sinne verdient?

Dann suchen wir eure und Ihre Beiträge!

In dieser wiederkehrenden Zeitschriftenreihe

wollenwir dieArbeit jungerWissenschaftler*in-

nen an der Universität Koblenz kommunizieren

und StudierendenAustausch- und Publikations-

möglichkeiten für den wissenschaftlichen Wer-

degang eröffnen. Dabei greifen wir auf ein

verkürztes Publikationsformat, sogenannte Ex-

tendedAbstracts, zurück,welche dieKerngedan-

ken und -ergebnisse der wissenschaftlichen

Originalarbeit prägnant zusammenfassen. Die

Abstracts dienen so als Grundlage für die Sicht-

barmachung der studentischen Forschung und

damit der Sammlung von fachlichemund außer-

fachlichem Feedback sowie der Weiterentwick-

lung zur weiteren Veröffentlichung der Gesamt-

arbeit, zum Beispiel in Form eines Beitrags in

einer Fachzeitschrift.

Schicktbzw. schickenSieuns jederzeitgerneeure

und Ihre Beitragsidee:

jungesforschen@uni-koblenz.de

Wir melden uns dann mit weiteren Informatio-

nen bei euch und Ihnen. Aktuell arbeiten wir an

dersiebtenAusgabe,für dienochbiszum16.April

2023Beiträge eingereichtwerdenkönnen.Dawir

aber in der Regel zweimal pro Jahr eine Ausgabe

herausgeben, ist eine Einreichung jederzeit

möglich.
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